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Bekanntmachung.
Ter durch Bundesratsbeschluß vom 23. Juli ds. Js . er¬

richteten Reichsfuttermittelstelle gehen zahlreiche Anträge
von Tierhaltern auf Zuweisung von Futtermitteln , ferner
auch Anfragen und Angebote wegen Lieferung von Futter¬
mitteln und dergleichen W. Derartigen Anträgen und An¬
geboten vermag die Reichsfuttermittelstelle in keinem Falle
Folge zu geben. Sie ist kein Geschäftsunternehmen, sondern
eine Behörde, der die Durchführung der Bundesratsverord¬
nungen über den Verkehr mit Gerste, Hafer, Kraftfuttermit
teln und zuckerhaltigen Futtermitteln obliegt. Sie hat da¬
her weder Futtermittel im Besitz, noch kauft oder verkauft
sie solche. Sie bedarf auch keiner Lagerräume, keiner Kom¬
missionäre oder Agenten. Eine Zuweisung von Futtermit¬
teln kann durch sie außer an die Heeres- oder Marinever¬
waltung nur an Kommunalverbände und an die in den
Bundesratsverordnungen oder vom Herrn Reichskanzler be¬

sonders bestimmten Stellen erfolgen. Anträge auf Zuwei¬
sung von Futtermitteln sind ausschließlich an die zuständigen
Kommunalverbände (Kreisausschutz, Magistrat , Amtshaupt
mann usw.) zu richten.

Berlin , den 7. August 1915.
Reichssuttermittelstelle. S cha r m e r.

d nü öt-r»̂
jVicbtamtlicber teil,

Sturmzeichen in Frankreich.

ra
19. SUfld
Uhr : .der killi

d: 181 Bl

Während im Osten die Schläge Hindenburgs , des Prin¬
zen Leopold von Bayern und des Feldmarschalls von
Mackensen zermalmend auf die weichenden Zarenheere nieder¬
sausen, ein russisches Bollwerk naich dem andern fällt und
der völlige Zusammenbruch der russischen Widerstandskraft
mit Riesenschritten sich naht, zeigt die Ministerkrise in Frank¬
reich und die Art, wie man dort die eigene oberste Heeres¬
leitung angreift , daß auch in der Republik die stärksten
Stützen ins Wanken geraten und außerordentliche Ueber-
raschungen in greifbare Nähe gerückt sind. Ehrgeizige Poli¬
tiker wittern Morgenduft und scheinen die Zeit für gekommen
zu erachten, sich an die Spitze des Staatswesens zu stellen.
Das herrschende System hat sich als unfähig erwiesen und
hat abgewirtschaftet. Tie rücksichtslosestenVertreter des
Parlaments suchen die Herrschaft an sich zu reißen. Tie
heutigen Zeiterscheinungen in Frankreich ähneln in mehr als
einer Beziehung denen, die zu den französischen Revolutionen
führten . Dias Verlangen, eine zweite Kommune nach, dem
Muster derjenigen von 1871 zu errichten, ist erwacht. Der
starke Mann, der die drohende Umwälzung beschwören könnte,
ist nicht vorhanden, so daß das Verhängnis unaufhaltsam
seinen Weg nehmen wird.

Die Enttäuschungen über die militärischen Leistungen,
die Furcht vor einem zweiten Winterfeldzug, die Erkenntnis,
daß nach Rußlands Niederwerfung die deutschen Heere in
unaufhaltsamem Siegeslauf ganz Frankreich unterwerfen
werden, hat unter den Franzosen eine verzweifelte Stim¬
mung erweckt, die sich aus panikartiger Angst vor dem
Kommenden und aus Wut gegen die leitenden Persönlich¬
keiten im Zivil- und Heeresdienste zusammensetzt. Tie „hei.
lrge Einigkeit", die man so stolz betonte, ist zu den Schaka¬
len entflohen. Elemeneeau wie Hervee richten die heftigsten
Angriffe gegen den Generalissimus Jofsre , die Kammer
fordert Rechenschaft von dem Kriegsminister Millerand.
Zum Schutze dieses Ministers, dessen Sturz im gegenwär-
tagen Augenblick das Eingeständnis der Ohnmacht wäre, er¬
klärte sich das gesamte Kabinett Biviani für solidarisch, in
der Hoffnung, daß die Kammermehrheit vor der Aussicht

vollständigen Ministerwechsels zurückschrecken wird,
twer selbst wenn das Parlament die Regierung jetzt noch
schonen sollte, hat diese sich doch eine Blöße gegeben, die
116nw -i Dieber  verdecken kann. Auch Joffres Stellung ist
unendlich erschwert. Die Tatsache, daß der von ihm als
unfähig abgeschobene General Sarrail auf Drängen der
regierungsgegnerischen Politiker zum Oberbefehlshaber des
tranzosischLn Dardanellenkorps ernannt wurde, spricht Bände.

»äst der See und will sein Opfer haben. . Man
bewitwe? schuldigen und wird die tüchtigsten Männer
keinen9qriifeprcJl^L an i3eren'Stelle zu setzen. Frankreich hatleinen größeren Strategen als den General ^ okire dessen
?rkann? üürd un>er.er  Heeresleitung durchaus an¬erkannt wird . Aber man will die Ueberleaenheit Deutsch¬
st nicht anerkennen und sucht, um sich nicht vor sich
selber ermutigen zu müssen, für die Unterleaenbeit des
KEN Zolles nach Schuldigen, die man als Opfer in die
Wüste schicken kann. Daß die Suche nach den Sckuldiaen
in Frankreich begonnen hat und nicht einhalten wird bis
’le  Opfer gefunden hat, ist Tatsache Darm? ist der
große Wendepunkt eingetreten. Das uneinige, zerklüftete
Frankreich ist keine Gefahr mehr, es wird, wenn für uns

-rw großen Offensive geschlagen hat, die nichtmehr fern ist, im Sturme überrannt werden.
In mißlicher Lage hat Frankreich stets das Bild der

sunb  Würdelosigkeit geboten. Wir haben in
LmUäX ” ehrenwertesten unserer sämtlichen Gegner
Erkannt , gewmntdie revolutionäre Strömung , deren An-
d<mn ^ lchernung getreten sind, die Oberhand,
* „ “f e sE leicht genug eine Lage ergeben, die uns

machte ^Dâ iü swi-^ ^ westlichen Feinde unmöglich
machte Das ist schließlich aber der Franzosen eigene Sache.
wachen Haltung nur das Eingeständnis'
Saat , l§re  Sache verloren geben. Es reift die
elnzubringen " ^ Witter werden nicht säumen, sie

Die Festung Kowno,  die mit den' sie flankierenden
Befestigungen von Olita die außerordentlich wichtige Linie
des Njemen deckte, in der Nähe der Stelle , wo der Strom
aus seinem von Süden nach Norden gerichteten Laufe westwärts
umbiegt, war von der russischen Heeresleitung sicherlich mit
allen Mitteln moderner 'Jngenieurkunst ausgebaut worden
Schon im Frühjahr 1914 wurde es in Deutschland bekannt,
daß gewaltige Summen zum Ausbau der Festung Kowno an¬
gewiesen waren und daß der Festungskommandant Maßnahmen
so umfassender Art zur Räumung ihres Borgeländes angeord¬
net hatte, wie sie sonst nur beim Ausbruch eines Krieges
getroffen werden. Diese fieberhafte Tätigkeit fiel mit den
ersten sicheren Anzeichen der unheilbaren politischen Span¬
nung zwischen Deutschland und Rußland zusammen, die dann
einige Monate später zur Katastrophe führte. Die Russen
haben schon vor dem Ausbruch des Krieges Zeit gehabt, die
Befestigungen instand zu setzen, sie haben gewiß auch nach¬
her die Arbeiten fortgeführt und schon die große Zahlvon
Geschützen,  die in der erstürmten Festung erbeutet worden
sind, zeigt, daß man zum äußersten Widerstand entschlossen war.

Der Fall Kownos öffnet den siegreichen Truppen den
Weg nach Wilna,  der alten Hauptstadt Litauens , die zum
wichtigsten Knotenpunkt der russischen Eisenbahnen im ganzen
Nordwestgebiet geworden ist. Die kleineren 'Festungen von
Olita und Ossowiee, die sich als letzte Stützpunkte russischer
Herrschaft noch am Njemen und Bobr halten, haben durch
den Fall von Kowno ihre strategische Bedeutung verloren.
Mchts kann den Bormarsch unserer Heere im russischen Nord¬
westen mehr aufhalten. Generalfeldmarschall von Hindenburg
bestimmt das Maß aller kriegerischen Operationen. Die Sieges¬
beute von Kowno, die erst später ganz bekannt werden kann,
bedeutet für die russischen Heere auch eine sehr empfind¬
liche materielle Schwächung, da die 400 Geschütze kaum mehr
zu ersetzen sind und auch das übrige Kriegsmaterial bei den
Schwierigkeiten der Zufuhr immer knapper wird. Die Ueber-
legenheit der Verbündeten Armeen wird von Woche zu Woche
größer. Kejne Petersburger Sophistereien und keine franzö¬
sischen oder englischen Lügen können daran etwas ändern.

Kowno hat in den bisherigen Kämpfen eine große und be¬
deutende Rolle gespielt. Aus ihr brach im August v. Js . die
Armee Rennenkampf hervor, um in breiter Front in Ost¬
preußen einzufallen. Als sie vom Feldmarschall von Hinden¬
burg in der Schlacht von Tannenberg geschlagen worden war
nahm sie die zurückgehenden Teile der russischen Armee wieder
auf, brachte die deutsche Verfolgung zum Stehen und entzog
die geschlagenen Teile der Vernichtung. Hinter den Befestigun¬
gen konnten die feindlichen Truppen neu geordnet und wieder
hergestellt werden, sodaß sie im Anfang dieses Jahres einen
erneuten Vorstoß unternehmen konnten. Dieser scheiterte zwar
aber wiederum konnte sich der größte Teil des russischen
Heeres hinter die schützenden Festungswerke retten. Die deut¬
schen Truppen waren nicht stark und zahlreich genug, um
den Angriff gegen die befestigte Njemenlinie einleiten und
durchfuhren zu können, sie mußten sich darauf beschränken, in
befestigten Feldstellungen, die parallel mit der ostpreußischen
Grenze liefen, das Land gegen die feindlichen Angriffe zu
schützen, die zahlreich aus der befestigten Njemenlinie heraus
erfolgten. Erst als die große allgemeine Offensive der Ver¬
bündeten sich auch auf den Nordflügel übertrug, konnte der
Angriff gegen Kowno eingeleitet werden, bei dem zunächst
m zahlreichen siegreichen Gefechten der Gegner aus dem Vor¬
gelände auf die Festung selbst zurückgeworfen wurde. Nachdem
dies erfolgt war, konnte der eigentliche Angriff gegen die
Festung von Süden und Südwesten angesetzt werden, wobei die
Bahn Königsberg-Jnsterburg-Stallupönen -Kowno die Möglich¬
keit gab, das notwendige Belagerungsmaterial heranzuschaffen,
so daß am 8. August auch die schwersten Kaliber ihr Feuer
eröffnen konnten. In deutschem Besitz bildet die Festung
emen festen Stützpunkt zur Behauptung des eroberten Gebietes
und zur Sicherung des dahinter liegenden deutschen Landes.

Der Sieger von Kowno, General Litzmann,  gehört zu
den Offizieren außer Dienst, die beim Ausbruch des Krieges
wieder in Dienst traten . Er galt als hervorragender Milflär-
schriststeller und war auch Direktor der Kriegsakademie ge¬
wesen. Als Divisionskommandeur zeichnete er sich bei dem
berühmten Durchbruch bei Brziny östlich von Lodz besonders
aus und erhielt dann ein Korps, mit dem er an der Winter¬
schlacht in Masuren teilnahm. Jetzt hat er sich neuen Ruhm
erworben. Die höchste preußische militärische Auszeichnung,
den Orden Pour-le-merite, erhielt er schon früher. — Aus An¬
laß der Eroberung Kownos wurde, -ebenso wie beim Falle von
Warschau, im Lustgarten zu Berlin Salut geschossen. Die
Fahnen, die zur Feier des 86. Geburtstages des Kaisers Franz
Josef von den Häusern wehten, begrüßten den Sieg von Kowno
und dienten so einer unvergeßlichen Doppelfeier.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
*j\ e Festung Kowno mit allen Forts und  unzäh-

ligcnt M a terial , darunter weit  mehr als 400*Ge-
f * ü %e,' 'st seit heute nacht  in deutschem Besitz . Sie
wurde trotz zähesten Widerstands mit stürmender Hand ge¬nommen. ö

Die Armeen der Generale von Scholtz und von Gallwitz
dran gen weiter nach Osten  d ° r . Ihre vordersten
Abteilungen nähern sich der Bahn B y a l i sto k- B i e l sk

Von Nowog eorgiewsk  wurden
2 weitere Forts

frnh Ä 0ftM J "stürmt , 600 Gefangene  gemachtund 20 (Äe f chü h 6 t v o 5 e x t.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
. ^ Nügel traf gestern am K a m i o n ka a b -
schnitt  beiderseits Siemiatheze und am Bug bei
Für sie n dorf .(südöstlich Siemiatheze ) aus erneuten Wi¬
derstand. Der Uebergang  über den Abschnitt wurde e r -
z w u n ge n der Feind geworfen. Der rechte Flügel erreichtedas Bugsudufer.

Heeresgruppe des. G euer alfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Heeresgruppe hat ihren Gegner über den B u g i n
di e Vorstellungen  der Festung B r e st- L i t o w sk g e -worfen . ' ö

Oestlich von Wlodawa  drangen unsere Truppen über
die Bahn Eholm - Brest - Litowsk nach Osten  vor.

Ober ste Heeresleitung.

Berlin , 18. Aug. Am 17. August, 10 Uhr abends, griffen
2 Boote einer unserer To r p e d o b o o t s f lo t i ll ' e n bei
H or n s r i f f - F e u er s chi f f an der jütischen Westküste ei¬
nen englischen  modernen kleinen Kreuzer und
8 Torpedobootszerstörer  an und brachten den
Kreuzer und einen der englischen Zerstörer
durch Torpedoschüsse zum Sinken.  Unsere Streitkräfte
hatten keinerlei Verluste.

^n der Nacht vom lt.  zum 18. August griffen unsere
Ma r i n e l u f t s chi f f e wiederum L o n d o n an. Es wur-
den dre E i t Y von London und wichtige  A n l a g e n an
der Themse ausgiebig mit Bomben  belegt und da-
ber g u t e W i r ku n g e n beobachtet. Außerdem wurden die
Fabrikanlagen und die Hochofenwerke bei Woodbrid-
3 ^ und Ipswich  erfolgreich mit Bomben beworfen. Unsere
schiffe erlitten trotz starker Beschießung keinerlei Beschädi¬
gung und sind sämtlich zurückgekehrt.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine.

B e h n ck e.

Der Krieg.
Me Tagesberichte.
Der amtliche deutsche Bericht.

Großes Hauptquartier , 18. August. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
In den Vogesen  erfolgten durch sehr erhebliche Mu-

mtionseinsetzung vorbereitete französische Angriffe ge¬
gen Schratzmännle (nördlich von Münster ) und unsere
Stellungen südöstlich von Sondern ach. Durch Gegen¬
stöße  wurden eingedrungene feindliche Wteilungen aus
unseren Gräben zurückgeworfen.  Südöstlich von Son-
dernach sind völlig zerschossene kleinere Grabenstücke im Be¬
sitz der Franzosen geblieben.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  18. Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbart,mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Truppen des Feldmarschalls

von Arz trieben, während deutsche Kräfte längs des linken
Bugufers vorgingen, die Russen beiderseits der von Biala
HeranfuhrendenStraße in den Bereich der Festungsgeschütze
von Brest - Litowsk  zurück. Der Einschließungsrinq
auf dem westlichen Ufer ist geschlossen.  Im Raume
von Janow  säuberte die Armee des Erzherzogs Josef Fer-
dinand das Südufer des Bug vom Feinde. An unserer Front
m OstgalMen fiel nichts von Bedeutung vor.

I ^ italienischer Kriegsschauplatz: Auf dem italienischen Kriegs¬
schauplatz wurde gestern an der küstenländischen Front
heftig gekämpft, während im Kärntner Grenzgebiet verhält-
msmäßig Ruhe herrschte, in Tirol über das schönere Geschütz-
Jc£e,r £ el anhielt und einige kleinere Jnfanteriege-̂
fechte stattfanden. Im G ö r z i s che n wurden vier gegen San
M a r t r n o geführte Angriffe der Italiener abgeschlagen. Vor
dem Gorzer Brückenkopf herrscht noch nach wie vor ziemliche
Ruhe; dagegen tobt um den Brückenkopf von Tolmein  ein
erbitterter Kampf. Auch 'hier scheiterten vier feindliche An¬
griffe. Ebenso mißlangen alle Vorstöße des 'Gegners gegen
unsere Höhenstellung nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes.
Im Tiroler  Grenzgebiet wurden italienische Angriffe auf
den Toblinger Riedal (Dreizinnengebiet) und gegen Mileqna
(Plateau von Folgaria) abgewiesen.

Gehobenen Sinnes , erbaut durch die Erinnerung an schwere
Feuerproben und heißerkämpfte Siege begeht heute in Nord
und Süd die k. k. Armee auf dem Schlachtfelde das G e bu r t s-
tagsfestdes obersten Kriegsherrn . Eines  Geistes
,n stolzer Zuversicht, emeuern die unter den Waffen stehenden
Söhne aller Völker des Reichs ihr Treugelöbnis, das in den
verflossenen 12 Monaten so viele der Besten mit dem Blute
besiegelt haben.

Ereignisse zur Sec: Am 17. früh beschoß eine unserer Flo-
tillen zum dritten Male die von den Italienern besetzte Insel
Pelagosa,  während zugleich ein Flieger über der Insel
mit Bomben, Maschinengewehren und Fliegerpfeilern operierte.
Hierbei wurde das seit der letzten Beschießung wieder zum
Wohnen hergerichtete Leuchthaus zerstört. Baracken und Zelte
wurden in Brand geschossen,  ein Geschützemplazement
demouert, mehrere Materialdepots , einige am Strande auf¬
gestapelte Materialhaufen und mehrere Boote vernichtet. Die
Besatzung hielt sich im Schützengraben und in unterirdischenUnter-
ständen versteckt und leistete keinen Widerstand. Feindliche
Seestreitkräfte wurden nicht gesichtet.

Der türkische amtliche Bericht.
Ko n sta n tin op el , 18. Aug. (W.B.) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An der D ard a nell e n front  warfen wir
am 16. August-unter beträchtlichen feindlichen Verlusten einen
Angriff  einer feindlichen Division gegen unseren rechten
Flügel in der Gegend von Anafarta zurück  und erbeuteten 1



Maschinengewehr und Kriegsmaterial . Unsere Artillerie traf
an der Küste bti KerMkli  einen feindlichen Transport-
dampKel  und iwrurstrchte auf ihm einen großen Brand.
Bei ArilBurnm ist Ruhe. ' Bei Sedd ül Bahr versuchte der Feind
nach einer heftigen Artillerievorbereitung einen Angriff mit
Bomben gegen unseren linken Flügel . Er wurde durch unsere
Gegenangriffe in die früheren Stellungen zurückgewor-
f e n und ließ eine Anzahl Toter zurück. Auf den übrigen
Fronten keine Veränderung.

Konstantinopel,  18 . Aug. (W.B .) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An her Dardanellenfront  wiesen wir
am 17. °Äuguß vormittags einen Angriffsversuch einer feind¬
lichen Kompagnie am Ufer von Anafarta ab und machten
Gefangene. Im Abschnitt von Ari Burnu herrschte Ruhe.
Bei Sedd ül Bahr dauerten das Geschützfeuerund Bomben¬
werfen Mit Unterbrechungen fort. Unsere Erkundungsabteilung,
welche in die durch uns in der Nähe des Feindes gesprengten
Minentrichter vorging, nahm dem Feind ein Maschinengewehr
wM Ans-dem-anderen -Krauten nichts von Bedeutung.

t --*f ff jjlf ; (’,f * *
E ... Die amiMea Berichte der GegM

Der französisch  eritm tTm &WfMftJkPW 17• August
lautet : Abends:  Auk dem. größten TeW der FroütArtillerie-
kampf Me LkachlenswexYst MischgUfqjl ' Ist 'Mü Bogesen
beschossen wir befttg.tzle seiMKeU SMüngeu im Lingegebret,

MsaMÄq M H MuW ^ AiWs ^ udernach-( gLV « lififftre Infanterie

__ J ^naa bull tzlachT rtad slpians © » d nsrmM sM
nLüDeürovuqWs ch er arant bürste Bwiricht ? Nom 17t ^August

nkeideti tZn ld°er! Gsgenit von :R1 ga . und Iarobstadt .keine, Mi
sondere VeränderungnMrrsmcht-d«s Feindes .-, im Laufe: des 15.
und 16. August vorMtiMr , : fclMerteu . In der Richtung
MWkMgsim »« « wie:hÄrtiikickigkMl Kampfesa«ur Alle ÄeükschQt
Angriffe wurden zurückge sch lagen .- 68ei aKolliaroj nahmen die
Kämpfer ÄnennWeräas lMrinärkigenrÄharaetelv:an. -. Zm-.Lachse
des 15. und M Mrigüst machten Ser -OemÄ, uachru-m er mittels
schwvvest AMNkkiä<vo«o aKMtKMlisberN MüW MMigech !Ge¬
schützen- Ae nAngitffe -vp»bere«trts,v aSe Mnstvengungechiitzrtz
imDSWriwudlie H »festhM»gi :m»st liüEMöAftr «des Riemen itzü

S U«i?uAM-rchscMg«st Mgeu Wbend-gelang rts ihwtz sichRrrchiMßiMützr ^beMchttich 'rzertzirvten kleinen '-Forts -M
bemächtigen und in die Zwischenräume zwischen-den 'anderem
FoMt des- MkMbfchniiteS retnzüdringeN. sMie ."Kämpfe: douOm
fort. Am linken Ufeifl dssn Sbekeü- Nmitzew schlugen wir im
Lauft Witz WS Aichust Angriffe ' in Richtung ua«f BtÄhstok und
BkcksS WriDie Offensibetdes ' Heindes dauert am demoMüsse»
Nurzec und Bug m i t E r f o l g fort- Die Verluste des Feindes'
MsossWMMchW 'H.- Am Büg fand c-oberyalb-de^ :Ortschaft
JMbW tzist Ichärinützel 'statt, an dem sich hauptfachlich Deckungs-
abteilMgrir : beteiligten :S' Weichwohl bemüht sich der Feind
in der Gegend von Modawa , sich am rechten Ufer des Flusses
zVMAtiOftt Ä̂m ststi Gegend von NW wöge  o rg -iw wf k hef-
Ws ' ÄnWriefMrs Äer Feind führte' Geschütze größten

°SP Laufe des -M August und "in
M "fokgeMst .Macht unternähmen die Deutschen einb Reihe
M ÄKKtW , MUsie ^hauptfächlich gegest Mg Mftstigustgew
MÄp HLm Nccrtzv!ilnV dem linken Ufer W MMüsses
richMä ^ M dN '''äMderist"AbschMitkestmstförer Mattztest Ftotzf

lentre eines imwivv  uuu ^iceuuû c iu vc.t.

na nsfifllnB 2 o i i (S t m an« nadjrcri ,u9 y t J O srü ..
-aüDMui tgslitf ifcilÄS « * stlji,chtz

ltAtÄXtZm' -AlpsymMv .MaLsttztHe rsnÄrffchKts zwistheu
»eviH«chtSl«M dW. Mdmmud-lMM eine,:-Wt ?WM -MieKst
TtupPM,.idjpicjN2der -Nacht z?M An»2tzd'-'PomhW Mikanohütte,
abgeMNgen-ipKMr in MseAMW MMqnge « !dSWMmoMch.
13038 Bieter) und die Vedt̂ tta die Kmrpyf Siig eviXcttcite
hwrkmst'-denocGletMr :Turckettfpitz tNoeivetrHöherrVo« 3M
Metern, wo sie eine feindliche: AÄeffung überraschte. Hierauf
marschierte sie auf die von einer feindlichen Abteilung besetzt
gehaltene hin.tẑ fiWatzMchmstzehiiM?-)MMr >, griff die Ab-

a££ .nsgolchssgäv T3ji2̂Ioig, i%4 :i ?nt ;nJ& strpüfog o« i i s « M
chffmsir ioö Vomwästllchen tkrirgsschsuplatz. isp a® md

'WebMd"RMMd >s?rdüMiWich -SRMil?s, -:vVrznbEite « :Uit
'NG t öÄ hVsik ;s M 'WrgniXTM)iW«f btzv'Bahnlimteo Mw s '4
iMWdeVZMWWZik ist -- dtzb̂ MWHt "MbBMtKMwsk -l

teren ' Wkva"enkttantzene-Wreiaw'wuq mne"UWStte von NM«
MllnMiüAWgiivirij Wn-ftig-2Absicht-der»irtWsthon btzeeros-
KM 'i'Üach«BflWöpiirtp » ' MMtküngew twnrnlaßlem-wie
mzösische Fachkritik zu -SUM «ku»ttzk«, »tzWadS«si'GröM «sti.
kolai die äußeMn -DrsMqMisgen ma«t>i ĉhie,.Linie Grodno-

Der Luftkrieg.
Amsterdam,  18 . Aug . Reuter meldet aus Peters¬

burg : Die deutschen Aeroplane entfalten eine sehr rege Tätig¬
keit. Am Samstag erschien ein deutsches Flugzeug über
B r e st- L i t o w s k. Besondere Aufmerksamkeit schenken die
deutschen Mieger der Studt Malkin und der Stre^
schau-Peter ^burg. Es vergcht kein Tag , an dem nicht Tau-
ben oder Zeppeline Malkin  mit Bomben bewerfen, wo¬
durch bereits diele Personen getötet seien.

London,  18 . Aug. (W.B .) Amtlich wird gemeldet: Die
östlichen Graffchaften sind gestern abend von deutschen
Luftschiffen heimgesucht  worden . 10 Peyonen wur,
den getötet, 36 verwundet. Man glaubt, daß e,n Luftschiff
getroffen wurde.

Der Krieg im Orient.
Kopenhagen,  18 . Aug . (T .ü .) „Rußkoje Slorvo

zufolge , kämpfen an der Kankasusfront aus türkischer Seite
gegen die Russen  außer den Murden auch kaukasische Ge-
birgsstämme der Tscherkessen,  obwohl sie russische
Staatsangehörige sind.

Der Krieg zur 5ee.
Stockholm,  18 . Aug . Wie „Aftonbladet " ,zu mel¬

den weiß, haben aus der Nordsee ankommende Fischkutter
berichtet, daß kolossale Wrack Massen  auf der Nord¬
see treiben, die aus den Resten von torpedierten,
Schiffen  sowie aus Holzladungen von Schiffen bestehen.
Tie Fischer erklären, daß sie niemals , auch nicht nach den
stärksten Orkanen Zerstörungen von einem derartigen Um¬
fange gesehen haben.

Der Unterseebootskrieg.
Kopenhagen,  18 . Ang . (W.B .) Ter dänische Damp¬

fer , E l s e" hat heute in Aarhus die Besatzung des nor-
Mgischen Dampfers „Romulus" (820 Tonnen ) gelandet,
dM, mit Grubenholz (Bannware ) von Halmstad (Schweden)
nach-, Westhartlepool bestimmt, am 16. August in der
MxMe von einem deutschen Unterseeboot versenkt
worden ist. .

Uki -tiania,  18 . Aug . (W.B .) „Verdens Gang" mel-
det°-aus . Bergen , daß der Dampfer „Haakon  VII . der
NordensfielLsk -TamPfschiffsgesellschaft, der gestern Mittag 2
Uhr von Bergen seine gewöhnliche Reise nach England
antrat, abends in Bekkerwig zwischen Haugesund und Ber-
gÄ esiigetrvssen ist, wo er die Mannschaft des norwegischen
Tampsers . ssMi'Net » a" landete , der von einem deutschen
ÜMisdeWok '̂ oVPe diert  worden sei. Das gleiche Unter-
seeßvüt''-Md ' 'aUf̂ dem „Haakon VH." Briefe und Wert-
sMWM dbschWMhmt und die übrige Post über Bord
wÄfen Nässen. "Mi - Haugesunder Dampfer „Minerva " war
vW Äevtzch"ÄcWMm "tz)safjord unterwegs und hatte eine
Wasserverdrängirng von ' 518 Tonnen . „Norges Handels-

e« Mt dieser Meldung gegenüber, der
in 'Mn Munw "tzäblöWe 'DÄmPfer hieße nicht „Minerva ",
sastdern'', MnpE " 'ün« '-stammte aus Narvik. Tie Torpe-
divrüntz h'äM eff -iMelltzn südwestlich Marstenan stattgesun-
d'Äi!''' <m ;MäMsWtvonv - em  Dampfer „Haakon VH."
0em  chbrdÄiunM ' sii WeMrWig an Land gesetzt worden.
Äer -TatnPfer ' -„!MiMral '' ! sei 'Mit Eisenerz von Narvik nach
Neweaftle untdrivegs gewesen unv .'habs eine Wasserverdrän¬
gung -von -TbnttM '-r'ris-stqoT s^ sum

-B'dX'fa stst'M . AUK." (W:B :)- ReuLermelüung. Das Fischer-
fahrzemg zMip omge -l' -hMrde:, pioHieMKtsiistenBesatzung wurde
gerettet- M stuguV mi chorä ':sti .tlsiqssg

l industrie ist besonders wegen des Mangels au Farbstoffen
' außerstande, die von der russischen Heeresleitung benötigte

Winterbekleibung zu liefern.
Athen,  18 .,Aug . Agence Havas meldet : Der König hat

-Venizelos  mit - der Bildnng des ?neuen Kabinetts
'beauftrag  t . ZchMp .Mqwe n kz e i t von
vier Tagen erbeten, die ihm per Konlg bewllnLte.

1 (.chMmIL ) .IsilguiS " . .

P

nge ^

neu ^ rückz

ein Drittel des gesamren Heeres der Republik, hatten an der -
Schlacht^ teilgenommen , d. h. über 300 000 Mann . Das ftlchu
Schlachtfeld erstreckte sich auf einen größeren Raum , als schichi
1870—71 unsere gesamte Armee in Anspruch nahm. Der f
Gesamterfolg ließ sich daher auch erst nach Tagen übersehen, -
zumal unsere Truppen , vom unaufhaltsamen Drang nach '
vorwärts beseelt, dem fliehenden Feinde auf den Fersen
blieben und die Kämpfe sortsetzten. 280 Geschütze wurden
erobert und tausende von Gefangene gemacht, deren
Zahl schon nach der ersten Siegesmeldung 10000 weit über¬
schritten chatte.

Ter französische Vormarsch war gleichzeilig von Toul,
Manch, Luneville und Spinal erfolgt , teilweise auf Straßen,
die durch Sperrforts gesichert sind. Tie erste „ große Offen¬
sive", von der die Franzosen sich Wunderdinge versprachen^
zumal ein neuer Geist in vie Gallier gefahren sein sollte^
brach unter dem Gegenangriff der deutschen Streitkräfte
elend zusammen. Auch die blutigen Verluste des Feindes
waren außerordentlich , groß, nur Trümmer des stolzen Fran-
zosenheeres erreichten Die rettenden Festungen. Die erste ‘eJi
große Offensive der Franzosen war damit vorbildlich für 'R!
alle späteren . Am 21 .August abends begannen wir mit
der Beschießung der begischen Festung Namur, die unseren »
schweren Geschützen, Den 42-Zentimeter -Mörsern, nicht fange Hl0"" 1
Widerstand leisten sollte . Gleichzeitig gingen deutsche Truppen *** 'e
westlich der Maas gegen die französische Grenzfestung
der Sambre Maubeuge vor. Bei dieser Gelegenheit bekamenM
sie zum ersten Male Engländer vor die Klinge . Eine vor »
unserer Front auftretende englische Kavalleriebrigade wurde * Ta
geschlagen. Der russische Generalissimus Großfürst Nikolaus Mkdun
Nikolajewitsch tröstete in Ermangelung positiver Kriegserfolge Jelegr:
die betrübten Franzosen mit der Meldung : Rußland dringiD ŝsen
mit siebenfacher Uebermacht in Teutschland ein, der PlanPugele-
des russischen Generalstabs geht dahin, möglichst rasch nachirächtig
Berlin zu marschieren. Der französische Ministerpräsident ^ ' in d
Viviani beglückwünschte den Großfürsten zu seinen Siegenx ^ii
funbj Plänen , die die Hoffnung auf die Vernichtung der Tiefe u
Tyrannei rechtfertigten , unter der Europa leide ! Wn, dc

Menschenunwürdige Behandlung Zivilgefangencr.
Kopenhagen,  19 . Aug. (T.U.) Die Behandlung der» afrslc

deutsch - österreichisch - ungarischen Zivilge -Ix ^^
fangenen in Gonaba und Britisch - Columbieneine  B
ist nach Mitteilungen , die dem deutsch-amerikanischen Staa -H :
tenverband in Washington zugegangen sind, teilweise direktLsinrnc
menschenunwürdig.  Die Newhorker „Staatszeitung "er sens
meldet , daß der Nationalbund die Bundesbehörden infhe Fch
Washington ersuchen wird, für eine bessere Behandlung der nT Klei,
deutsch-österreichischen Kriegsgefangenen in Canada eiuzu-»nerlick
treten . ollen , s

Die standhafte Schweiz . je Ta
Bern,  18 . Aug . Nach einer sehr zuverlässigen JH^eurschl,

formation der Blätter aus dem Bundespalast hat der schwei- fwähnk'
zerische Bundesrat den Ententemächten  die endgiltige st daß g
Ablehnung  ihrer Vorschläge über die Kontrolle der f̂ Füh:
Zufuhr von Waren  nach der Schweiz am 14. August be°?ftuder
kanntgegeben . Auch der weitere Vorschlag der Entente , einerM
amtlichen schweizerischen Einfuhrtrust zu errichten, ist vonD L o n
der Bundesregierung als Eingriff in die schweizerische»ie W e i
Hoheitsrechte ablehnend beantwortet . Die Verhandlungen »rch da-
der Entente mit der Schweiz sind damit vorläufig zuMeeimal
Stillstand gekommen. xi r t i

Die türkisch -italienischen Beziehungen.
Rom,  18 . Aug . (W.B .) Meldung des Agenzra StesawW Buk

Das „Giornale d'Jtalin " erfährt aus Bukarest, daß die @rt«
Pforte ihre Einwilligung zur Abreise der Jtaliene> a
widerrufen  hat . Zahlreiche Italiener , die auf den Augen-ŝ er for
blick'warten , sich' in Beiruth , 'Jaffa , Mersina und AlexandretteD, orehr
einzuschiffen, sowie die italienische Kolonie ßu Smyrna mstentand
700 Reservisten konnten nicht abreisen. Das Blatt fügkßhdung
hinzu , diese Nachrichten, deren Richtigkeit wir prüfen konnMjsse ki
ten, sind von außerordentlichem Ernst. Die Frage der i t aMrogun
lienisch - türkischen Beziehungen  wird wieder gê alttät
fährlich. Ebenfalls bestätigten Privatnachrichten zusolgMem enc
hat die Türkei bedeutende Summen Geldes/ Waffen unMjmmte
aufrührerische Schriften nach L y b i e n gesandt, um die Eir̂ rr Erklä

c-Lrbi,engeboreuen aufzustacheln, sich gegen Italien zu er \
Heide in Unsere Geduld und Langmut brechen sich an der§
Untreue und den Herausforderungen der Türkei. Das BlatP %
schließt: Das Maß ist wahrbaft voll . Wir haben ernfA :~ en
Gründe , zu . glauben , daß die Pegierung eine tatkräftig^ ^
uMdS entschiedene Haltung der Türkei gegenüber einnimmis
wich:dieDistge -beendigen,  die Italien nicht dulden kan«

i3st„ ZIT russischer Blutbefehl.
„ ÄMXiw/ 'EAlig . (W.B. Amtlich.) Unsere TruppMg -_ . „ ,

: sind , ist d̂etz .Msttz/dtueE russischen Befehls gebangt, ti» 1
deutfchM -lieb erfetzung folgendermaßen lautet : „Befehl a

1 den Kömmandeur des I. turkestanischen Armeekorps v>
L2./so ./,Juni 1Ä5 , ' Pvn dem Oberbefehlshaber sind für öiw
I Astwqndung von Bergeltungsmaßregeln an gefangenen deuch

>chen Svkdaten für .bekannrwerdendc Fälle von Verhöre»
\ rnssischvr Gefangener untek'Änwewdnng von Folter und Ver¬

stümmelungen ' folgende ergänzende 'Anweisungen gegebeM
' worbest : Tie Vergeltnngsmaßregel soll sin Bereich des Kors
' nicht später als 15 Tage nach 'Bekanntwerden des Falb
ij vtztt grausamer Behandlung erfolgen ',WddMngabe des A
s läffes . -Außerdem soll den Gefangenen allgemein bekam
(gegeben werdqn, daß 'jede netze Grausamkeit allerstrengsi
: Bchgellung filldentzverdtz So ' ist alD Antwort auf die Be:

nüminelung des Kosaken Petschnjcho von dem Oberbefehl
-hab.ch der Befehl ergangen , von der nächsten Abteikung g'
f̂angetzer deurfcher Soldareii 10'M a n n, 'vhne.Ansschltiß

sKfeßtz 'n fützhie 'Grausamkeiten, die im.1TAiii-lin 1 i 'xütt ftiitt ’dftiöV^f leWn / ,ZWMn Mü 'MeWW -Ä°
\ GeMertfl OdMcheftdse/fWeM'  ein Obetzhefehlshgber'
- netz?sy"HesttinMtÄ/BefVhl zu PergeltungZnraßnahmen
dann sollte Man Äs selbstverständlich astnehmetz,' daß

) Taten, die gerächt, werden sollen, unzweifelhaft'seststeh)
;TM erfordert der . etliopäIsche Nechtsbegriff ohne weirer
-Wie ' fleht es aber' oarnit bei vem rufsischen Befehl ? Ä
i Berichte über deutsche-Greuelttzten tzn russischen Gesängen
, sind bisher al.S Lügen 'ttachzuweifen gewesen. Auch'die atam

flümmeluug des Soldaten Petschnjew durch deutsche
- daten ktznnte vofl 'den Aussen nicht festgestellt, , . . , f . |
!weif sie sich nie und nirgesttzs zugeiragen .hat. Sitz .
! zwar von dem .rüffischen Generalstab ist einer amtlichen
! keilüng b̂ehauptet ivvrden, doch, haben die deutschen an
liche» Dmersuchungeii ergeben, daß die' gqnze Geschichte sä
deshalb .p.ol 'ltza ^.pfunden  ist , weil bei den in FrqZ

-kommenden deutschen Armeeteilen überhaupt .kein Kosak
-russischen Reiterregiments ^ .Heist' Perschnjelv angehörte,
fangen chetzllmmen wurde . Ties ist inzwischen am 7. ZfZ

rin einer amtlichen deutschem'Erklärung Mtgeteilt Word
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:Obj'Mr :Blutbefehl des russischen Oberbefehlshabers bet
1.. .mrkqstanischen Armeekorps ausgeführt worden ist,
zieht skch. noch der, «ffentlich.e,i Kenntnis . flsttzbhängig
von gehört aber die Gransamkeit und Verbrecherische Leich?!
fertigkeit , mit der diese Henkersarbeit ohne genaue llnt^

ab ei



tann. Eichung angeordnet worden ist, vor den Richterstnhl der Ge-
Raum , als Mchte.
nahm. Der § Russische Hast,
c übersehen, I Czernowitz , 18. Aug. Tie Russen beschleunigen in
drangt  nach ^en  Gouvernements Südwestrußlands, Bessarabien, Cher-
den Fersen son . Podolien und Südwolhynien sämtliche Dresch- und
che wurden Krnrearcheiten. Es liegt die Tendenz, vor, alle Früchte ins
cht, . deren innere Rußland zu transporrieren . Besonders in Bessara-
weit über- Men und Südwolhhnien werden die Drescharbeiten äußerst

Leschleunigt. Es hat den Anschein, als ob die Russen sich
von Toul , auch auf die Evakuierung dieser Gebiete gefaßt machen wür-

af Straßen , Yen. Die Ackerarbeiten für die Wintersaat haben aus
roße Offen- diesem Grunde noch nicht begonnen,
versprachen, f Ein „Trost " für die Russen.
-hTiirv imM Paris,  18 . Aug. (T.u.) Oberstleutnant Rousset stellt
7 . < ; daß gewisse Petersburger Blätter bedauern , daß die ber-

en '̂ '-an- bündeten Franzosen und Engländer nicht durch eine Offen-

len Siegen
chtung de«
e!
ngencr.

olren Kran- “lu,TOl " « ‘“‘‘«''i'1' öneu»
Tipprft  sive auf der französischen Front dem russischen Verbündeten

flir KU Hilfe kamen. Rousset erklärt, daß eine Offensive bis jetzt
mir mit unmöglich war, da sie keine Aussichten infolge Mangels an

)ie unseren Kriegsmaterial auf Erfolg hätte. Als Entschädigung feiert
nickt map  Rousset den Opfermut der Russen, der der gemeinschaftlichen
be Druck,en Dache große Dienste erwiesen habe, die man in Frankreich

nicht vergessen werde, und später im geeigneten Moment
>it bekamen ûrückzahlen werde. Ob den Russen damit geholfen ist?

Eine vor « Ci « englisches Fälscher -Büro.
,ade nmröaji Reuter -Büro leidet neuerdings in Bezug auf Falsch¬
st Nikolaus Meldungen empfindlich unter der Konkurrenz einer andern
legserfolgeTelegraptzenagentur , des englischen „Exchange Telegraph ",
and dringt D̂essen Spezialität besteht darin, Meldungen über deutsche

der Plan 'stug l̂egenheiten durch Wortverstellungen auf die nieder-
rasch, nach mächtigste Weise zu fälschen. Vor einigen Tagen verbreitete

erpräsident ^ in der Ententepresse die Meldung, daß allein im Monat
Zuli in Deutschland 410 Banken zusammengebrochen seien.
Diese unsinnige Meldung ist auf die Weise fabriziert wor¬
den, daß man eine Statistik der Zeitschrift „Tie Bank"
ugrunde legte, die für das ganze Deutsche Reich im Monat

. Full 410 Konkurseröffnungen aus allen Zweigen des Wirt-
ndlung der ttzaftslebens feststellt, nebenbei bemerkt eine ungewöhnlich

Zahl . In dem betreffenden Monat ist überhaupt
wbren ^ ne  Bank zusammengebrochen.

oeiie direMn ^ ".^ Ä̂ Ä .̂ ^ ews ", einer eifrigen Wnehmerin für alle
", >nn,gen Meldungen Uber Deutschland, findet sich jetzt unter.

Ä f „F 'Ensattonellen Ueberfchrift „Deutschland braucht Frieden ",
adln na der^ sr^ lschung der kürzlichen Ansprache des Fürsten Bülow

mm» Klein -Flvrtbeck. Der frühere Reichskanzler hat, wie er-
ada euigU-nncrlrch, gesagt, Deutschland brauche einen nicht nur ehren-

Mlen , sondern auch stolzen Frieden usw. Daraus wird durch
n Taschenspielerkünste des englischen Büros einfach:

ssigen In - .eutzchland braucht Frieden. Beide Meldungen sind von dem
der schwel-fwahüten Telegraphenbüro verbreitet worden. Bedauerlich
endgiltige t, daß gerade ein Teil der liberalen Presse in England unter
olle der  Führung von „Daily News " und „Weftminster Gazette"
August be-esonders eifrig in der Verbreitung derartigen Unsinnes ist.
ente, einenU Die Werbungen in England.
niaeriickM 18. Aug. (W.B.) Die „Times " erfährt , daß
nlh irA 1-6 e a ge rtt e n alle wehrfähigen Männer , die jetzt

Sfit ] h * - rl " a ‘i e 9 ' l‘ e 1 festgestellt werden können,
intrig zumreunal per,onlrch auyucheii werden, um sie zum Ein-

In  die Armee  zu überreden,
m^teinnt ™ ® cv ^lischt Druck auf Griechenland.

daß diez, Aug. Wie die Bukarester Zeitung
a l i e n erN Lalonrk meldet, setzt die e n g l i s che I l o t te
,en Augen-L - ^ ° ? ö sr ' e ^. i ' d) e Schiffe  im Aegäischen

leer sort . Aus dem Piräus kommen überhaupt keine Wa-
mehr nach Salonik und Mazedonien . Zwischen Grie-

land und dem neugriechischen Gebiete ist jede Seever-
kdung unterbrochen. Mehrere französische und englische
Oie kreuzen beständig, vor Lhasas und beobachten die
egungen aller griechischen Schisse. Bezeichnend für das

alttange Vorgehen der Entente ist die Tatsache, daß auch
«Hlffe d̂as Ausladen von für Griechenland

Waren in salonik verboten wurde . Nach ei-
^ ^ larung des englischen Konsuls dürfen dort nur für
b,en bestimmte Waren ausgeladen werden. !

Gibraltar den Spaniern.
e n-L' 18‘ ^ U9-  ^ ie  Madrider Zeitungen bringen

Tintig  Volksversammlungen , die in der letzten
w in Barcelona , Santander und Granada stattftmden

wni e'n7auk ? ? ^ "er Besitza ^ pküchwam ens auf Gibraltar gefordert  wurde
> Truppe« ^ Mllliardenpnmp des Bierverbandes.
gl- der Zufolge wird England in
Befehl 9 e, Staaten von Amerika eine von der Ein-
orps vEnsteu - - befreite Anleihe  in Höhe von 100 Mil-
id für die tzh r “ " ö cr. Iin  S aufnehmen. Ter „Stan-
enen deut> ^ ' & **teS; Anleihe sämtlicher Alliierten
Verhöret fnGoldn . ck F ^ chzeitig u0 Millionen Pfund Ster-

' und Vcr-ff nach Amerika gesandt werden.
Der gelehrige Schüler Botha.

X ^\ n ' i 8' ^ u9- (W.B.) Die „Nordd Allgem stta "

lisS » ‘asssj -Ä
,- gensaot doch nich, deo °^c6er^ Cet  war , hotte

lkerung widerstrebte ^an e? offte' Tle  Buren-

pMÄ .ÄrsÄl “f
fte ,ogar nicht zurück, Bruderblm zu vercke?-» n
fcie sich weigerten , gegen Teutsch-Südwestasrika m

*ien, warf er aus unbestimmte Zeit ins Gefänonis

mit , toetl ite sich weigerten , seine Polittk mitiumack, .»
Eindruck der Blutschuld abzuschwächen ucht nu^

« eine Kaite , die die VertJu -̂
den von Rom im mtu -e Km- sl, ® ^ dH dem
orika südlich Qi 1ie ^ige ganzIcinorpi- 77 ^ gitalvr als größeres Deutickland:

sandte Maritz nochmals einen Bevollmächtigten nach
w-eut,ch--LUdwest, um zu erkunden, was von dort zur Unter¬
stützung des Aufftandes an Artillerie , Waffen und Munition
erwartet werden könnte und wie weit die Unabhängig¬
keit Südafrikas  garantiert würde . Der deutsche Gou¬
verneur berichtete hierauf dem Kaiser und bekam die Ant¬
wort , daß die Unabhängigkeit Südafrikas nicht nur aner¬
kannt, sondern garanttert werde unter der Voraussetzuna daß
der Aufstand sofort begonnen werde.

Tie kindische Geschichte von der deutschen Landkarte, die
Botha als Beweis Mr die deutschen Eroberungsgeschichten
seinen Zuhörern vorzusetzen den Mut hatte , ist einer Wider¬
legung nicht wert. Zu den anderen Behauptungen Bothas
über die deutsche Anstiftung der Aufftandsbewegung ist fest¬
zustellen , daß sie verleumderische Erfindungen
imd . Ter Gouverneur von Deutsch-Südwestafrika hat zu
einem solchen Zweck niemals mit Maritz verhandelt . Der
Kaiser hat dem Gouverneur niemals eine angebliche Wei¬
sung gesandt, in welcher der sofortige Beginn des Aufstandes
gefordert worden sein soll . Nicht Deutschland hat den Auf¬
stand angestiftet, wie Botha glauben machen will , sondern
er selbst hat ihn mit seinem Befehl an die Buren zur Teil¬
nahme seiner Expedition zum Ausbruch gebracht. Daß an
irgendwelches aggressives Vorgehen gegen die südafrikanische
Union im deutschen Schutzgebiet niemand gedacht hat, weiß
Botha ganz genau . Wir stellen hiermit fest, daß sogar in den
Mobilmachungsvorschriften der Schutztruppe in Deutsch-Süd-
westafrika ausdrücklich besohlen war , die Grenze der
südafrikanischen Union unter keinen 'Um¬
ständen zu überschreiten  und sich jeden aggressiven
Vorgehens gegenüber der Union zu enthalten . Es ist sehr
bezeichnend, daß BMa nur von deutschen Intrigen und
Eroberungsabsichten spricht, denen er zuvorgekommen sein
will , daß er aber die Korrespondenz nicht erwähnt , die zwi¬
schen ihm und dem britischen Generalgouverneur bezw. dem
britischen Staatssekretär der Kolonien nach Kriegsausbruch
und vor der Expedition nach Deutsch-Südwest stattgefunden
hat . — Am 7. August telegraphierte der englische Staats¬
sekretär der Kolonien an den Generalgouverneur : Falls
Ihre Minister wünschen und sich imstande fühlen , einige
Teile von Teulsch-Südwestafrika zu besetzen, nämlich Swa-
kopmund, Lüderitzbucht und die drahtlosen Stationen da¬
selbst und im Hinterland , so würden wir dies als einen gro¬
ßen wichtigen Dienst für das Reich  betrachten.
Sie haben jedoch zu betonen, daß alles Gebiet , das auf diese
Weise besetzt wird, zur Verfügung der Reichsregierung stehen
muß bei der schließlichen Auseinandersetzung am Kriegs¬
ende. Andere britische Kolonien handeln auf gleiche Weise
und unter demselben Einverständnis . — England  war
es also, das die Besetzung der beiden Hafenplätze und der
drahtlosen Station in Windhuk bei Botha anregte und da¬
mit das Signal zum Kriege in Südafrika gab.

Die Opposition gegen Botha.
London,  18 . Aug. jW.B .) Tie „ Times " schreibt in

einem Leitartikel über Südafrika : Für September stehen
Neuwahlen bevor. Die unversöhnliche Burenpartei ist so
zuversichtlich, lärmend und bösartig , wie immer . Hertzog
verfügt über merklichen Einfluß . Maßgebende Beobachter
stimmen darin überein, daß Botha im Freistaate Transvaal
Sitze verliere . Die englischen Kolonisten bekämpfen Botha
in der inneren Politik . Dazu kommen beide Gruppen der Ar¬
beiterparteien , sodaß die Partei Bothas von vier Organi¬
sationen bekämpft wird. Das Blatt spricht die Hoffnung aus
daß Botha trotzdem die feste Mehrheit behalte.
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politisches.
Beginn der Tagung des Reichstages.

Berlin,  19 . Aug. (T.U.) Der Seniorenkönvent des
Reichstages trat gestern abend zusammen , um den Arbeits-
^ ^ heutigen Donnerstag beginnenden Sitzungen
^^ Reichstages zu besprechen. Heute Donnerstag , wird zu-
nächst der Reichskanzler das Wort ergreifen , dann werden die
aus der Tagesordnung stehenden Berichte der Reichs-Schul-
demommission und der Petitionskommission erledigt , der
^.acktragsetat der Budgetkommission überwiesen werden . Am
Freitag wird der Reichsschatzsekretär sprechen, woran sich
zwei Lesungen von inzwischen etwa bereits in den Kom¬
missionen fertiggestellter Vorlagen schließen sollen . Ueber
den wetteren Verlauf der Tagung steht noch nichts fest; er
wird ledenfalls davon abhängen, wann die Budgetkom-
Mlsfion mit ihrer Beratung der Denkschrift über die Maß-
nahmen des Bundesrats zu Ende kommen wird . Die Heu-
tige Sitzung dürfte vermutlich nur von kurzer Dauer sein.

* * *

33etiin,  18 . Aug. ,Der Alterspräsident des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses , der Zentrnmsabgeordnete von
Ltrombeck,  ist heute morgen im Alter von 85 Jahren
in seiner Berliner Wohnung verstorben.

Göttin gen.  Bei der L a n d t a g s e r s a tzw a h l ist
der bisherige nationalliberale Vertreter des Kreises , Pro¬
fessor Otto , wieder gewählt  worden.
« ® re - la u , 18. Aug. (W.B .) Wie die „Schlesische
A ° ^sztg meldet, wurde bei der Landtagsersatzwahl im
Wahlkreise Bunzlau - Löwenberg  anstelle des ver¬
storbenen Abgeordneten, Ehrenlandschastsdirektor v. Koeli-
chen auf Kittlitztreben, der konservative Kandidat , Seminar-
mrektor O e l z e - Bunzlau , gewählt.

Tagesnachrichten.
Amsterdam,  18 . Aug. In England wurden in der

letzten Zeit mehrere englische Soldaten  wegen Stra-
ßenraubereien  verhaftet . Die Täter trieben beson¬
ders im Buckhingham-Distrikt ihr Unwesen , indem sie aus
offener Landstraße Fußgänger anhielten , um sie dann mit
vorgehaltenem Bajonett zu durchsuchen, wobei den Opfern
n a. auch Banknoten abhanden kamen. Die Soldaten er¬
klärten stets, sie seien auf der Suche nach einem ^ ŝchen

i m &rm»"KM -LLLZ:
ter- ° ber immer Antioort erhielt.

) r eiu-wruch des europäischen

^Kopenhagen,  18 . Aug . . fölU We „Rußk
^lotoo - meldet, fielen bei L^ UeW -MrsirchMer staatlichÄ-
lichen SPiritustzorWe irrMoskan hie.MpWmenge - P l ü n-
0 e r n dt üb r̂ :p \$ i t u s f f a .f 'Ke y/Her üyH ,schaffte
ue auf einem Wagen stört., Ehe.jstre L!sliMi, >«oschsey,>wW
me Menge mit dem Spiritus verschwunden. Keine einzi.
Flasche ist zurückgebliebeÄ.-Ä.'-mst -M  ckrnä , }«i t>ft "■mt

K >oha ! « s.
i ■ ~ ?..am  ber Regen !zm  spä t<? rDick lstztep. .starken

ngusse haben endlich die gründliche Durchfeuchtung des
'!en” , öebracht̂ und die günstitzen 'WirkiMgen der reichen

- v« edeHchlgge. MMen sich bereW Lei ^N^ einzelnen Kulturen
bemerkbar. Der mw Wo.chxn zizstpät geköwmene Regen kann
ĉ ar nicht allech Aber doch sestv vieles in Garten und Feld

maf Kn- So wird berichtet, daß namentlich die Ge-
Msefelder durch den Regen sehr gewonnen haben. Die
Stangenbohnen setzen jetzt noch sehr reichlich an und allent-

halben find auch gerade feit den letzten Regengüssen inner-
einer Woche Vre Preise Mr Einmachbohnen ganz er¬

heblich heruntergegangen , an manchen Orten sogar um 8—8
Äat hÜ dfund Die gleichen günstigen Einwirkungen
zeigt der Regen der allen Kraut - und Kohlarten , bei Sellerie
Wirsing und andere Gemüsepflanzen . Für die in der Presse
geforderte zweite Gemüseernte aber bedeuten die ausgiebigen
A>?ck"§ v die erste notwendige Vorbedingung.
Auch die verschiedenen Futtermittel , wie Äickwnrz, Weiß-
mtben, Kohlraben usw. kam der Regen gerade noch zur rechten
Zeit, und cm der dritten Kleeschur vermag er noch vieles
gut zu machen Jedenfalls begrüßen die Landwirte und
Gartenbesitzer die zwar etwas verspäteten aber jetzt sehr rei-

ohne Ausnahme von Herzen, zumal man
frch rn vrelen Gemarkungen von der Bodennässe auch eine 'AL-
nahme der vielen Schädlinge in Garten und Feld verspricht.
' r Fälligkeit von Zeitgeschäften und Geld-
dariehen.  Tre Fälligkeit aller auf Ultimo August lau¬
fenden Zeitgeschäfte und Gelddarlehen ist bei einem Zins-
M ? “ » JV , « » . 27, « tonnt tej)i. 6 «SJLt *Z
Ultimo September festgesetzt. Bei Gelddarlehen kann der
Geldnehmer bis zum 25.  August erklären, daß er das Dar¬
lehen Ultimo August zurückzahlen will . Der Geldgeber kann
bis pro -5. August schriftlich dem Geldnehmer den zehn-
ten Teil des Darlehens zur Rückzahlung Ultimo August
kundigen, wobei er dem Geldnehmer mikznteilen hat, welche
der hinterlegten Wertpapiere , die, nach, den Kursen vom 25.
^ult 1914 berechnet, den .zwanzigsten Teil des Kurswertes
des Pfandes darstellen, er zurückgeben will . Darauf hat der
Geldnehmer bis zum 28. August entweder sein Einverständnis
zu erklären oder es erhöhen sich Mjr den gekündigten Teil
des Darlehens die Zinsen Mr September auf 6 Prozent.

® er Feldpaketdienst.  Es wird emeut darauf
aujinerksam gemacht, daß es sich bei der Versendung von
Paketen an mobile Truppen um eine militärische Einrichtung
handelt. Die Beteiligung der Postverwaltung beschränkt sich
darauf, die Pakete anzunehmen und den in der Heimat befind¬
lichen Militär -Paketdepots auszuhändigen . Die bei den hei¬
mischen Postanstalten aufgelieferken Pakete dürfen bis 10 Ka
schwer sein. Das Porto beträgt 5 Pfg . für das Kg. min¬
destens jedoch 25 Pfg . Größere Güter im Gewicht über 10
Kg. bis 50 Kg. sind bei den Eisenbahn-Eilgut - und Güterab-
^Algungen aufzukiefernr dabei sind die Frachtkosten (nebst
2o Pfg. Rollgeld) tm Voraus zu entrichten. Mit der Weiter¬
leitung der Pakete von den Militär -Paketdepots nach dem
Felde und der Zustellung an die Truppen hat die Post nichts
zu tun; dies liegt vielmehr in den Händen der Heeresverwal¬
tung. Hiernach ist es unrichtig, für das Ausbleiben der an
Heeresangehörige im Felde abgesandten Pakete bis 10 Kg. stets
die Postverwaltung verantwortlich zu machen. Diese hat die
Beförderung von der Aufgabepostanstalt zum Militärpaket-
depot zu vertreten, wobei Verluste oder große Verzögerungen
nahezu ausgeschlossen sind. Die Schwierigkeit liegt in der
Beförderung der Pakete in Feindesland , namentlich wenn
militärische Operationen stattfinden . Auch die dem Truppenteil
obliegende Zustellung der Pakete an den Empfänger ist keines¬
wegs so leicht ausführbar, wie das Publikum vielfach nn-
nimmt. Biele _ Beschwerden der Absender von Feldpaketen
darüber, daß diese nicht angekommen seien, erweisen sicĥ als
nicht zutreffend, weil pe zu früh erhoben waren. Außer den
vorstehend erwähnten Feldpaketen an mobile Truppen kommen
noch Pakete an Heeresangehörige in Garnisonen des deutschen
Reiches in Betracht. Diese sind — mie Ausnahme der Stand¬
orte in den elsässischen Kreisen Altkirch, Mülhausen, Gebweiler,
ahann und Kolmar — jederzeit zugelassen und unterliegen den
Vorschriften und Taxen des Friedensdienstes . An Militär¬
personen in festen Standorten in diesen fünf elsässischen Kreisen
können nur Pakete mit Ausrüstungs - und Bekleidungsstücken
befördert werden, wenn sie unter der Aufschrift der in Betracht
kommenden Truppenteile und Militärbehörden abgesandt werden.

— Ter Privat - , Paket - und Frachtstückgut-
v e r ke h r an dio Angehörigen der d e u t s>che n S ü d a r m e e
ist wieder freigegeben. Bei Zweifeln über die Zugehörigkeit
der Truppenteile wird eine vorherige Anfrage bei dem
nächsten Paketdepot mittels bei den Postanstalten erhält¬
lichen grünen Karten empfohlen.

— Falläpfel.  Verfaulen und verderben darf in
diesem Jahre nichts, also auch nicht die oft so wenig ge¬
schätzten und doch so wertvollen Falkäpfel . Zur Gelee¬
bereitung sind schon die ganz kleinen , unreifen Falläpfel
verwendbar, die gut gewaschen,- mit knapp Wasser bedeckt,
weich gekocht werden. Nach 24 Stunden gießt man sie
durch ein leinenes Säckchen. Dem Saft wird die Hälfte
seines Gewichtes an Zucker beigeMgt , dann gekocht bis zur

I Geleeprobe, d. h. bis ein erkälteter Tropfen erstarrt. Wer¬
den die Aepfel größer, so daß sich bereits Apfelmus daran«
Herstellen läßt, so verwendet man zur Geleebereitung nur
noch »die Schalen und Kerngehäuse , da sie gleich gutes
Gelee ergeben wie die ganzen Aepfel . Recht fleischige Aepfel
nimmt man zum Dünsten von Apselscheiben unter Beigabe
von etwas Vanille und Zucker. Sie werden vielfach dem
Apfelmus vorgezogen . Zum Einmachen vvn Preißelbeeren
sind Falläpfel gut zu verwerten , wenn man sie schält^znd
in ganz kleine Stückchen schneidet. Man kocht sie in dem
Zuckerwasserweich» in dem man die Preißelbeeren gekocht
und mit dem Schaumlöffel herausgenommen hat. Alsdann
vermengt man Preißelbeeren und Apfelstückchen. Zu je 3
Liter Beeren sind biS 2 Liter Aepfel verwendbar . Falläpfel,
Fallbirnen , Fallpflaumen mit Preißelbeeren und Zucker zu
gleichen Teilen eingekocht geben ein gutes ) haltbares Biermus.

Provinz « « «I

Lantenbach  Mit 70 Jahren auf dem Rücken wollte
sich ein hiesiger langjähriger Witwer noch einmal unter
das Ehejoch dengöck̂ in einigen Lägen -̂ ltte bereits die

.Hochzeit stattfinden. Dieser Tage fand zwischen den Btäut-
‘ lenren wegen des Testann'nts eine Auseinandersetzung statt
Jkw dem alten Manne das künftige Eheglück mit der Zu-
I junglcit in derart düsteren

-̂ '(kuGrMü - erhängte.
S

4-üäck ^ c" ^ - u^ ff 1Züvewenrtent .-,DchusMglerN ^ vtzehrtZ
Tim ffiM’iwie « ackd,( wenn die WaiideveraNörgens cken"Zügest

enjWsen , dick end prall, ! oft unförmig ' geschwolleii sind sie,
chenp ihre Besitzer keuchend den Bahnhöfen abends zufteuern.
Das vcraalaßre 'mir Samstag abend die Cronberger Polizei,
am Bähnhvf einest „Rucksackappell" avzühalten , der rei¬
chen Erfolg chatte. DeNtz nicht weniger als 30 Personen
hatten ihre Rucksacke mit gestohlenem Obst gefMt , eine hatte
nebenbei noch 12 Forellen gestohlen . Sämtliche „Touri¬
sten" kamen zur Anzeige.

Frankfurt,  18 . Aug . Kurz vor der Station Bocken
heim ließ sich ein Eisenbahnbediensteter von einem Zuge
der Main -Weser-Bahn überfahren . Auch unweit der Sta¬
tion Isenburg auf der Bahnstrecke nach Tarmstadt wurde



ein junger Mann ton einem Elsenbahnzuge überfahren und
getötet. Es war dies der siebzehnjährige Kausmannslchr-
ling Heinrich Ritzler.

Susere Tapferen.
8 Durch eine schöne Tat zeichnete sich kürzlich der Un¬

teroffizier .Metz aus Menden, Kr. Iserlohn , von der 1.
Kompagnie des Landsturm-Bataillons 1 Münster, aus . Von
seinem Quartier aus hörte er laute Hilferufe eines Kindes.
Als er hinzueilte, fand er das zehnjährige Töchterchen der
Eheleute Leonhard in hellen Flammen stehen. Trotz eigener
Lebensgefahr griff er kurz entschlossen zu, erstickte die Flam¬
men und rettete so das schon an Armen, Rücken und Beinen
verbrannte Kind vor einem qualvollen Tode. Der hin¬
zugerufene Aerzt und die Mutter des Kindes — der Vater
befindet sich in deutscher Gefangenschaft — sprachen dem
Retter für hervorragendes Verhalten ihren Tank und An¬
erkennung aus . i

8 Tie Nahkämpfe des gegenwärtigen Krieges haben wie¬
derholt das Ergebnis gezeitigt, daß derselbe Schützengraben
zu einem Teil von den Unsrigen, zum anderen vom Feind
besetzt!war . Dann heitzt's schnell>aus Sandsäcken eine Scheide¬
wand errichten. Ein Verweilen hinter dieser Packung ge¬
hört natürlich zu den aufreibendsten Anstrengungen ; denn
jeder Teil mutz versuchen, durch Vorschieben der Sand¬
sackpackung den Gegner zurückzudrängen und endlich aus
dem Graben herauSzuwerfen. Am 26. Februar d. I . hatte
eine Kompagnie des hannoverschen Reserve-Regiments Nr.
73 den Auftrag , den Gegner auf diese Weise aus dem ge¬
meinsam besetzten Graben zu vertreiben . Der Auftrag kam
auf folgende Weise zur Ausführung . Zunächst rissen die
forderen Leute die Sandsackpackung ein, und gleichzeitig
warfen die dahinter befindlichen Mannschaften Handgran-a--
tcn gegen den Feind. Don hinten eilte ein neuer Trupp
mit Sandsäcken herbei, um das gewonnene Grabenstück zu
sichern und für die Verteidigung einzurichten. Noch ivar
die Sandfackpackung nicht fertig, und es bestand die Ge¬
fahr, daß der Gegner mit den inzwischen herangezogenew
Verstärkungen den Graben in seinen Besitz bringe. Schon
waren einige unserer tapferen Leute durch feindliche Hand¬
granaten und Jnfanteriegeschosse autzer Gefecht gesetzt. In
diesem Augenblicke schwang sich der Gefreite Froschmeier
aus Hannover auf den Grabenrand und feuerte, einen
dünnen Baum als Deckung benutzend, auf die gegen die»
Sandfackpackung anlaufenden Feinde. Es gelang ihm, die
ersten niederzuschießen und so den feindlichen Gegenan¬
griff ins Stocken zu bringen . Diese Zeit genügte, um !die
Sandfackpackungfertigzuftellen. Den tapferen Mann traf
am gleichen Tage eine tödliche Kugel.

OEaNicder WettesEWSS-
Wettervoraussage für Freitag , 20. Aug. : Unruhig, aber

vorwiegend wolkig und trübe , Regensälle, kühle westliche
Winde. >

Ectzte  nacbricbtctio
Berlin , 19. Aug. Der „Vorwärts " teilt mit : Die so¬

zialdemokratische Reichstagsfraktion  hat be¬
schlossen, den geforderten Kriegskrediten zuzustimmen.

Genf , 19. Aug. <W.B.) Hier eingegangene Pariser
Blätter  äußern sich über die Wichtigkeit  von K o w n o
für die Russen wie folgt : „Information " schreibt: Kowno
ist die starke Feste gegen einen feindlichen Einfall . Durch
seine Lage deckt es einen der Hauptangelpunkte des ungeheu¬
ren russischen Verteidigungsshstems. Unsere Verbündeten
müssen es mit äußerster Hartnäckigkeit verteidigen, denn sein
Fall würde die Straße nach Riga öffnen und den Riß Ver¬
liesen, der die russische Armee in drei getrennte Gruppen
zu zerreißen droht . — Der Sonderberichterstatter des „Jour¬
nal" im russischen Großen Hauptquartier , Naudean , betont,
datz Kowno und Nowogeorgiewsksehr starke Festungen seien,
welche nicht so schnell in die Hände der Deutschen fallen wür¬
den. Nowogeorgiewsk werde Wohl Widerstand leisten, bis die
Russen wieder Vorstoßen können. Die Festung könne sich acht
Monate halten . (Sie wird sich wohl keine 8 Tage mehr
halten !)

Berlin , 19. Aug. Der Kriegsberichterstatter des „Berl.
Tagebl.", Leonhar Adelt, meldet seinem Blatte aus dem
k. und k. Kriegspressequartier unterm 18. August: Die
Heeresgruppe Mackensen hat sich nunmehr bis auf Trag¬
weite der Geschütze dem südwestlichen Außengürtel von Brest-
Litowsk genähert. Der Bug wird bereits an mehreren Stel¬
len von deutschen Truppen überschritten. Das eigentliche
Zentralwerk der Festung auf der Insel an der Mündung des
Muchawiec in den Bug liegt vorerst noch autzer Reichweite.
Die eigentliche Stadt befindet sich zwei Kilometer östlich
dahinter . Bergabwärts steht die vierte österreichisch-un¬
garische Armee Josef Ferdinand , nordwestlich von Brest-
Litowsk, während sich die Armeegruppe Koevetz nach Ueber-
schreitung des Bug der Verbindungsbahn Brest-Litowsk-
Bialystock in der Richtung Whsoki-Litowsk nähert . Nach
Verlust dieser Bahn verbleibt der Festung nur noch die
Bahnverbindung nach Rowno, südöstlich von Minsk. Tie
Heeresgruppe Hindenburg drückt die russische Front west¬
lich von Bielsk zurück.

Haag , 18. Aug. (W.B.) Das Korrespondenzbureau mel¬
det: Wir sind ermächtigt zu erklären, daß die in der aus¬
ländischen Presse verbreiteten telegraphischen Meldungen,
eine der kriegführenden Parteien hätte um Friedensver¬
mittelungen bei der niederländischen Regierung nachgesucht,
ganz unbegründet  sind.

Turin , 19. Aug. (W.B .) Der römische Korrespondent
der Stampa drahtet : Sonnino hat gestern nachmittag den
lürtischcn Botschafter Naby Beh empfangen, der seinen Ferien¬
aufenthalt in Vallombroso unterbrochen hat - Man kennt den
Inhalt der Unterredung nicht, glaubt aber vermuten zu dür¬
fen, daß es sich um die kurze und bündige Forderung an die
Türkei handelt, daß sie von ihrem Vorgehen gegen italienische
Untertanen in kürzester Frist absteht. Die Unterredung habe
also die Bedeutung eines Ultimatums Italiens an
die Türkei.  Wenn Italien nicht binnen wenigen Tagen
vollste Genugtuung erhalten werde, werde ein Ministerrat
einberufen werden, um die erforderlichen Beschlüsse zu fasten.
Tic schleunige Rückkehr der bisher abwesenden Minister nach
Rom dürfte mit dieser Frage in Zusammenhang stehen.

Berlin , 19. Aug. Nach der „Deutsch. Tagesztg." aus
sAthen zugegangenen Nachrichten zufolge hätten sich vor
vier Tagen in der Bucht von Pea bei Mytilene die dort
weilenden 10000 Mann englischer Truppen  nach
S a r o s eingeschifft.

Ucher Lchri.ttietter : KarlSLtrlerin  Dillenburg

Fracht-»Ä
ßartaffklsäcke

aus ausgebleichtem
Hestenbreittuch,

soweit Vorrat reicht.
das Stück M . 2 .—

offeriert Carl Fischer
Dillenburg.

Lebensmittel!
WohMiMeld-Lose
* Mk. 3 .50 . 10167 Beldgew.

Ziehung vom6 —8 Sept.

;ä 7500040000
30000 Mk.bares Geld

Kriegerheim-Lose
fc I Mk. 11 Lose 10 Mk.

Ziehung am 19 u. 20. August
K 30000 Mk.

(Porto 10 A , jede Liste 20 A )
versendet Glücks-Kollekte
Deecke, Kreuznach.

fit die Ham Mer

Weizen-Griesmehl
Paniermehl
Kochgranpen
Gerstenflocken
Maccaroni (aus Gries)
Eier-Schnittnudel

Pfd. 50
„ 70

Nährsalz-Frnchtkaffee Pfd. 40
Echter Malzkaffee „ 50
Echter Kornkaffee » 50
Kneipp-Malzkaffee „ 55
Kandiszucker , weiss „ 40
Würfelzucker » 30
Viktoria -Raffinade „ 30

Gebrannter Kaffee Pfund 140, 160 und 180.

Kristallzucker Pfd . 27.

Die vorgeschriebruen For¬
mulare zu

Nachwetsung
üöer die veraröetteten

Oetreidemengen
stad erhältlich in der

Klllhdruckrm8.Wrideudach,
Dillenburg.

Gest-Bestellungen umgehend
erdete« ._

WmOhAchMesßW
Zink, Aluminium«sm.
kaufe» zu den höchsten Preise«

gegen sofortige Kaffe
Gebr . Heinemann,

Zinkschmrljwerk,
Siegen —Eintracht.

A«e- KuiuersillM
aerbiudet dauernd alles Zer-
bco cheneobue Ausnahme.
Rar öcht'bei $ •» affert, Nllkeuö.

Arbeiter
gesucht für Bahnbau gegen
hohen Stundenlohn.

PH. Schmidt , Haiger,
Lüttenstraste 7.

Eine Drei - und eine

2-ÜMienf«di>W8
zu vermieten . Näheres

Friedrichftr . » . HI. Stock.

Hutzucker in ganzen Broden
Pfd. 28

Kartoffelmehl „ 35
Feines Mehl „ 45
Salz, grob und fein „ 10
Prima Speise-Essig Ltr. 15

Grieszucker Pfd. 30
Pflanmen-Marmelade „ 60
Gemischte Marmelade * 60
Rheinisches Apfelkraut, , 60
Hengstenbergs Weinessig

Flasche 50

Neue Riesen -Heringe 3Stck 40.
BT Deutsches Mittagessen . “W

Augenblicklich das Billigste als Ersatz für die teuren Hülsenfriichte.
Tomaten-Kraftkost
Tomaten-Kartoffeln

Erbsen I Karotten-Kartoffel
Reis Karotten-Reis Packet 30 Pf.

Jeder sparsamen Hausfrau ist ein Versuch dieser Sorten dringend
zu empfehlen!

Fleischbrühwürfel 10 Stück 25, 100 Stück2.25 Mk.
Die allgemein

beliebten Nlaggisuppen! soeben frisch
eingetroffen!

Geflügel
Grünkorn
Blumenkohl
Königin
Spargel
Pilz

Erbsen
Bohnen
Kartoffeln
Rumford
Graupen
Sago

Erbs mit Reis
Erbsm. Speck Wjinfpl
Erbsm.Schink. UlUlul
Frauenstolz
FamiliensuppeK ) f ffi,
Hausmacher

Tomaten
Schildkröte
Ochsen-
schwanz-

Wllrfel 15

Suppen¬
würze

loseuFIäsch.

Bouillon¬
würfel

5 S:ück 20

lNTamwawIno zum Braten , Backen u . Kochen Dfrl QA
stets ganz frisch zu haben I TU.

_ Rheinisches Kaufhau:
2-Zifflmerwohmmg ff Wllhelmsplatz9. DHlSIlllQFSi Wllhelmsplntz 9.
mit Küche, K-ller und Holz-
stall zum 1. September oder
später zu vermieten.

Näheres Marktstraste 3.

Krdanntmachnng.
Der Ortsbereich Med -ubach ist wegen Anlegung einer

Hochiruck-Wafferleitung für j .deS Fuhrwerk gesperrt.
Medenbach, den 18. August 1915-

1856 Der Bürgermeister.

Wegen Anfgnbe der Gälliicrei
infolge de» schweren Verlustes meiner MauneS möchte ich
etvea Teil meiner seitherigen Baumschule aus den Nasst-
betteu verkaufen, auch auf Wunsch in Parzelle « verpachten.
Die Anlage ist eingesrtedigt und zu Gärten durch prima Laue
sehr geeignet . (*853

Frau Ludwig Hofheinz Wwe.
Dillenburg , Hauptstr. 25.

Ifachraf.
Am 31. Juli d. I . starb iür dar Vater-

land infolge einer am 24 desselben MonatS in den
Kämpfen inGaltzten erhaltenen schweren Verwundung

drr Kgl. Seminarlehrer
und Kandidat des höheren Schulamtes

Ulrich Fischer.
Der Verstorbene war vom Herbst 1912 bis zu

seinem im Februar d I erfolzten Emtritt in das
Heer Mitglied des hiesigen SeminarlehrerkolleoiumS
und hat sich während dieser Zeit durch seine Treae
im Berufe wie durch die Lauterkeit seines Charakters
das Berrranen und die Hochachtung seiner Kollegen
und der Semtvaristen in reichem Maße erworben.
Die Anstalt betrauert sein frühes Abscheideu ouf«
richtig und wird ihm allezeit rin ehrenvolles
Andenken bewahren.

Dillenburg . den 18. August 1915.
Aas Seminarlehrerkossegium

I . A : Loh.

Metallbetten E/iT
Holzrahmenmatr., Kinderbett.

Kieenmöbelfabrik , Suhl.

Dienstag abead Vs 12 Uhr enfchltrf nach längerem
Leiden me n guter Mann , unser lieber Vater , Sob «,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Kurl Uilmnnn
Bahnarbeiter

im vollendet :« 51. Lebensjahr.
Um stilleSBeileid bitten namens allerAngehöriS

Fra « Karl Ullmann u. Sohn-!
Dillenburg. Bachschlag, Langen und

Driedorf , den 19. August 1915-

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag u»
SV, Uhr statt.

Im Kampfe sürS Vaterland fiel
1. August in R aßland der längere Jab
bei uns beschäftigt gewesene

Heinrich Dorth
Musketier im Inf -Reg . 188

im Alter von 21 Jahren.
Er war uv» ein treuer, fleißiger strebsa

und allezeit williger Arbeiter, dessen Verlust
aufrichtig bedauern.

Ehre seinem Andenken!

Die Kramten und Arbeiter brr Vranienbrai
&
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